Zum Geleit
Lassen sich 13- und 14-Jährige heute überhaupt noch zum Singen im Klassenunterricht motivieren? Vor meinem ersten Unterrichtsbesuch in den Singklassen bei Ralf Schnitzer war ich voller Skepsis. Dann sah ich, wie Schülerinnen und Schüler 45 Minuten lang ebenso hoch motiviert wie konzentriert dem Bogen folgten, den Ralf Schnitzer von Stimmbildungsübungen bis zur Arbeit am Programm des bevorstehenden Klassen-Konzerts schlug.

Danach wusste ich: Ja, das geht – und keineswegs nur irgendwie, sondern mit einer klanglichen und musikalischen Qualität, die weit hinter sich lässt, was man üblicherweise von Schulchören kennt. Seither war ich oft zu Besuch in den Eppelheimer Singklassen und fand den ersten, überraschend-überwältigenden Eindruck immer wieder bestätigt.
Die Grundlage dafür ist eine konsequente, stets auf die hohe musikalische Qualität des Ergebnisses gerichtete Stimmbildung und Probenarbeit im Klassenverband. So wird Schritt für Schritt die musikalische Erfahrungsfähigkeit, die musikalische Handlungsfähigkeit und das Können sowie schließlich die Kenntnis von und das Wissen über Musik erweitert. Das unterscheidet solchen Unterricht vom blinden Praktizismus musischen Tuns: Er setzt auf musikalische Qualität, kognitive Durchdringung und die musikalische Identität jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers.
Die systematische Schulung des Hörens gehört genauso selbstverständlich dazu wie die Aneignung der Musiklehre. Die Auswahl der gesungenen Stücke – von der Gregorianik bis zur Moderne, vom afrikanischen Chorlied bis zum Popsong – ermöglicht eine „zu ersingende Stilkunde“, wie sie Michael Alt einst als Ideal vorgeschwebt haben mag.
Die Ergebnisse eines solchen Unterrichts werden sichtbar in den zahlreichen Konzerten und Konzertmitwirkungen, in denen die Klassen und Chöre dieser Schule sich höchst erfolgreich präsentieren. Das hat Einfluss über den Musikunterricht hinaus: Die Singklassen zeichnen sich durch das soziale Miteinander ihrer Schülerinnen und Schüler und durch ihre hohe Leistungsbereitschaft aus. Und im Umfeld der Schule sind inzwischen mehrere Chöre entstanden, in denen Schüler und ehemalige Schüler sich dauerhaft engagieren.

Mehr und mehr setzt sich die Überzeugung durch, dass Musikunterricht allererst die Lust und die Fähigkeit sich musikalisch auszudrücken und die Freude an der Entfaltung der eigenen Leistung aufbauen soll. Im Musikunterricht an den Schulen spielen verschiedene aufbauend gestaltete Konzepte heute eine zunehmend wichtige Rolle. Die Singklassen des Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasiums in Eppelheim sind eindrucksvolle, exemplarische Beispiele für das an der Schule musikalisch Mögliche, wenn der Unterricht konsequent aufbauend gestaltet wird. Singen ist klasse – ich wünsche dieser Konzeption des Musikunterrichts viele Nachahmer und eine weite Verbreitung!
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